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Nenendiirg, Mittwoch den 15. Juni 1921. 79. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart. 14. Juni . (Von den Vereinigten Gewerkschaf-
kn.) Auf der Generalversammlung der hiesigen Vereinigten
Gewerkschaftenwurde mitgeteilt . Laß der Mitgliederstand er¬
heblich gewachsen ist. Im Jahre 1913 waren es 41995. 1919
7S427 und 1920 80 371 Mitglieder . Zum Gewerkschaftsvor-
stand wurde wieder Pöhlmann gewählt. Ein kommunistischerWhlvorschlag fiel durch und erhielt nur 26 Stimmen . Ein
Antrag, die Zensurmaßnahmen der württ . Regierung gegen¬
über dem „Kommunist zu besprechen, soll in einer späteren
kitzung behandelt werden.

Mm, 13. Juni . Die Ermordung des Führers der baye¬
rischen ÜSP .. des Aba. Gareis in München, und die daraus
entstandene politische Lage in Bayern , veranlaßte die Ulmer

Tinlwn bauernde R -schM Betriebsräte zu einer Beratung über die nach ihrer Ansichtftnven dauernde -oejcyOz ^ ^ Grenzstadt unerläßlich notwendigen Maßnahmen.
vel « kie beschlossen einstimmig. Montag , nachmittags 3 Uhr. aus

den Betrieben in geschlossenem Zuge nach Neu-Ulm zu mar-
Namerwarenfabriku Druck Weren. woselbst seit Montag früh der Generalstreik durch-^ ^_I_ ' geführt wird , und im Schießhaus dort eine allgemeine Pro¬

testversammlung gegen die derzeitigen Zustände in Bayern
«bzuhalten. Die Mitglieder des deutschen Gewerkschaftsbundes
don Ulm und Umgebung lehnten eine Beteiligung ab.

Schwierigkeiten für die Entwaffnung.
München. 13. Juni . Trotz des guten Willens der Ein¬

wohnerwehrleitung ist durch den Generalstreik die Lage in der
Entwaffnungsaktionungemein erschwert worden, da die Leute
angesichts des Generalstreiks und der sozialistischen Drohungen

Md in Erinnerung der Erlebnisse des Novembers 1918 nur
schwer sich entschließen können, ihre Waffen abzuliefern. Es
wäre beklagenswert, wenn die Entwaffnungsfristen nicht ein-
ichalten werden könnten. Die Meldung des „Vorwärts ", daß
Anschläge und Handzettel ausgegeben worden seien, die die

lEinstellung der Entwaffnungsaktion bekanntgeben und dieEmwohnerwehrleute auffordern , ihre abgelieferten Waffen
wieder abzuholen, ist falsch. Die Entwaffnungsaktion ist nicht

^ . Eingestellt die bezirksweise Entwaffnung geht weiter. Es sindirgerschast der Stadt sreunHkdiglichdie Einwohnerwehrtruppen darauf aufmerksam ge¬
macht worden , daß im Falle eines Putsches von links nach
Aufruf die Waffen in den Depots in Empfang zu nehmen sind.

Großhandelsausschuß und der Jndustrieausschutz des
besetzten Gebiets für die Aufhebung der Sanktionen.
Köln, 13. Juni . Der Großhandelsausschußfür die be¬

ichten Gebiete hat sich mit einer Eingabe an den Reichskom-
miffar für die besetzten rheinischen Gebiete gewandt, in die er
bittet, sich mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln für die
Aushebung der Sanktionen einzusetzen. In dieser Eingabe
betont er. daß das rheinische Wirtschaftsleben nur noch infolge
der allgemein lebendigen Hoffnung auf baldige Aufhebung der
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Zwangsmaßnahmenein Scheindasein fristet, daß dieses Schein¬
dasein aber mit dieldieser Hoffnung stehe und falle. Die Unab¬
wendbarkeit eines völligen Zusammenbruchs des rheinischen
Geschäftslebens bei dem Fortbestand der Sanktionen nicht

ÜllE ü lliÜi'Uß 6W ?! chhm heißt, sie nicht sehen wollen. Auch der Jndustrieausschuß- ^ u . MU4 besetzten Gebiets hat an den Reichskommissar eine Ein¬
gabe über die Wirkungen der Rheinzollinie gerichtet. Es heißt
darin, daß die fortwährenden mit der Errichtung der Zwi¬
lchenzollgrenze zusammenhängenden Stockungen des Verkehrs,
wie die durch das Genehmigungsverfahren und die Verzollung
berbeigeführte Verzögerung in der Lieferung zu gewaltigen
Absatzstockungen geführt hätte . So wurde aus der Kölner

> Raschinenindustriemitgeteilt , daß der Wert des Versands
^ im Monat Juni gegenüber dem Monat April ds. Js . um 30

sdis 40 Prozent zurückgeganaen sei. Ferner wird aus derdustrie berichtet, daß seit dem Inkrafttreten der Rhein-
. . der Absatz der Fabrikate nach dem rechtsrheinischen
Deutschland fast vollständig unterbunden sei. Aehnliche Mit-Mungen liegen aus allen Industriezweigen und aus allen
keilen des besetzten Gebiets vor . Der Jndustrieausschuß des
besetzten Gebietes richtete daher an den Reichskommissar die
dringende Bitte , die interalliierte Rheinlandskommission von
der schweren Lage der Industrie der besetzten Gebiete rasche-

^ ^ ^ Kns in Kenntnis zu setzen und mit vollem Nachdruck auf die
HßH möglichst beschleunigte Aufhebung der Rheinzollinie und des

Genehmigungsrechts hinzuwirken.
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Schwarze Franzosen als Wächter ihrer Weißen Brüder.
Saarbrücken, 11. Juni . Ueber den Zusamenstoß zwischen

beißen und farbigen Franzosen , der am 4. Juni auf dem
Gaarbrückener Bahnhof stattfand , werden jetzt einige Einzel¬
heiten bekannt: Ein aus Weißen Franzosen bestehender Trup¬
pentransport plünderte die Kantine auf dem Saarbrückener
Bahnhof. Auf diese Ausschreitungen hin wurden die nach¬
folgenden Truppentransporte auf dem Bahnhof durch eine
Achte Postenkette farbiger Kolonialsoldaten in Empfang ge¬
kommen. Die farbigen Franzosen hinderten ihre WeißenLandsleute mit vorgehaltenem Gewehr daran , den Zug zu
Erlassen. Trotz der so oft betonten rührenden Kameradschaft¬
lichkeit zwischen Weißen und farbigen Franzosen wollten die
beißen Franzosen sich das Einschreiten ihrer farbigen Lands¬
leute nicht gefallen lassen, und so kam es zu den widerlichsten
Schimpfereien. — Die Franzosen haben durch die Verwendung
ber Farbigen gegen ihre eigenen Landsleute die Farbigen als
Pächter gegen sich selbst gesetzt. Wenn eines Tages die far-
Mn Kulturträger die Waffen, zu deren Gebrauch sie durch
Frankreich ausgebildet werden, gegen ihre Lehrmeister und
Men die Weiße Rassen kehren, dann kann Europa sich bei den
berufenen Hütern der Zivilisation dafür bedanken.

Erzberger kehrt zur Politik zurück.
- Wie der Abg. Erzberger dem Vertreter eines Berliner
Mittagblatts erklärte, hegt er die Absicht, aus seiner freiwil-
Mn Verbannung zur aktiven Politik zurückzukehren. Er
«arte nur die Beendigung des gegen ihn schwebendenVer-
hrenS in der Eidesangelegenheit ab, das mangels eineriveiSbaren Grundlage niedergeschlagen werden dürfte. Die

Beendigung des Verfahrens wegen Steuerhinterziehung werde
er nicht abwarten . da er der Ansicht sei. Laß diese Angelegen¬
heit nach der bekannten Reichstagsdebatte ihm nicht länger im
Wege stehe.

Korfantys „gereinigte" Miliz.
Schoppinitz, 13. Juni . Ein Aufruf Korfanths wünscht

eine gründliche Aenderung in der Zusammensetzung der Jn-
suraentenarmce . Alle diejenigen, die zur oberschlesischen Miliz
übertreten wollen, müssen im Besitz der bürgerlichen Ehren¬
rechte sein. Zuchthäusler und solche Personen , gegen die ein
Strafverfahren schwebt, sollen nicht ausgenommen werden.
Auch ist es verboten, daß Deutsche der Miliz angehören. Wenn
die Verbrecher aus dem Korfanty -Heer ausscheiden. werden
nicht viel Soldaten übrig bleiben.

Korfanths Kohlenraub.
Gleiwitz. 13. Juni . Seit Beginn des Aufstands bis An¬

fang dieses Monats haben die Aufständischen Kohlen im Werte
von etwa neun Millionen Mark aus den staatlichen Gruben
über die oberschlesische Grenze gebracht. Die der polnischen
Regierung sofort überreichte erste Rechnung in Höhe von drei
Millionen Mark ist von Korfanth mit deutscher Reichsmark
bezahlt worden. Die Kohlenlieferungen nach Polen haben
seither unverändert ihren Fortgang genommen, ohne daß man
sich um das entgegenstehende Verbot der Kohlenverteilungs-
stelle der Interalliierten Kommission in Gleiwitz irgend wie
gekümmert hätte . Eine weitere Bezahlung oder Zahlungs¬
anweisung ist seither nicht mehr erfolgt. Aus privaten Gruben¬
betrieben wird ohne Bezahlung die Kohle genommen.

Die mangelnde Disziplin der Insurgenten.
„Daily Chronicle" meldet aus Groß -Strehlitz : Den Re¬

bellen ist mitgeteilt worden, daß sie sich bis Dienstag auf eine
bestimmte Linie zurückziehenmüssen, bis zu der die alliierten
Truppen dann später vorrücken. Durch solche Bewegungen
hofft man . die Provinz bis zum 22. Juni von den Jnsurgemen
zu säubern . Der Berichterstatter des „Daily Chronicle" er¬
klärt jedoch, wenn die Polen das Industriegebiet , über das
sie augenblicklich herrschen, kampflos oder ohne Rache und
ohne Zerstörungen aufgeben sollten, müßten sie eine Zurück¬
haltung und eine Disziplin an den Tag legen, die sie bisher
wenig bewiesen haben.

Ausland.
Paris , 14. Juni . Die Interpellation Duplantier über die

Aburteilung der deutschen Kriegsverbrecher fordert auch die
Aburteilung des deutschen Kaisers.

Die interalliierte Konferenz noch vor Ende Juni.
Paris , 14. Juni . Der „Temps" schreibt gestern, daß die

geplante interalliierte Zusammenkunft, deren Zeitpunkt noch
nicht bestimmt festgelegt sei. noch vor Ende dieses Monats
stattfinden solle, unter der Bedingung , daß binnen 10 Tagen
die Ordnung in Oberschlesien wiederhergestellt und ferner die
Möglichkeit gegeben sei, in der kleinasiatischen Frage eine
Grundlage für eine gemeinsame englisch-französische Politik zu
finden. In Pariser Blättern mehren sich in diesen Tagen
wieder die Angriffe gegen König Konstantin . Unter keinen
Umständen dürfe Frankreich dem Schwager des deutschen Kai¬
sers irgendwelche Hilfe zukommen lassen. Das Blatt schließt
seine Ausführungen mit der nochmaligen Forderung , man
dürfe keinen Zug und keinen Mann zu Gunsten Griechenlands
und Englands verwenden.

Der Dreibund als Friedenshort.
Rundbericht des belgischen Ministeriums 1903: „Man kann

sich nur darüber freuen, bei Deutschlands Nachbarn und vor
allem in Frankreich die Ueberzeugung von dem friedlichen
Charakter des Dreibundes durchdringen zu sehen, der nur zur
Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Zustandes Mitteleuropas
dient und der nur ein Bollwerk gegen die Bestrebungen dar¬
stellt. die seine Wohltaten gefährden wollen."

Französisches Lob über Rathenau.
Aus französischen Quellen wird berichtet: Loucheur er¬

klärte nach dem Zusammentreffen mit Rathenau : Ich kann für
jetzt nur sagen, daß ich in Herrn Walter Rathenau . den ich
zum erstenmal gesehen habe, eine Persönlichkeit gefunden habe,
die die besten Absichten hat und die entschlossen ist. der Unter¬
schrift Deutschlands Achtung zu verschaffen und als Geschäfts¬
mann nach dem besten Willen sucht, das Ziel zu erreichen. Es
sind alle Fragen wirtschaftlicher und finanzieller Art bespro¬
chen worden, die sich auf die Reparation beziehen. (Wir fürch¬
ten. dieses Lob geht auf Kosten des deutschen Volkes. Schrift !.)

Nach dem „Petit Parisien " sind folgende Punkte besprochen
worden : 1. Ersatz für die 26prozentige Abgabe von der Aus¬
fuhr . Rathenau habe erklärt , diese jährlichen Aenderungen
unterworfene Abgabe sei ein zu großer unbekannter Faktor
für die künftigen Budgets Deutschlands; er für sein Teil zöge
ein System ähnlich dem des Abkommens von Paris vor, bei
dem die feststehende Jahreszahl wesentlich höher wäre ; 2. habe
Rathenau auch das System der Obligationen , das in London
festgesetzt wurde, bemängelt. Es scheine, daß er andere Kredit¬
mittel für nützlicher halte , zum Beispiel Wertpapiere , die
Deutschland selbst auf dem Markt unterbrächte. Loucheur habe
sehr loyal erklärt , daß Deutschland in diesem Falle , also für
Anleihen, nicht auf die Garantie der Alliierten rechnen dürfe.
3. habe der deutsche Minister über die Sachlieferungen gespro¬
chen. Er habe betont, daß die augenblicklichenVerhältnisse
auf dem Wechselmarkt eine Frage von Leben und Tod für
Deutschland seien und daß man deshalb Deutschland durch
Sachlieferungen und Gestellung von Arbeitskräften seine Ver¬
pflichtungen erfüllen lasten solle. Hier habe der französische
Minister , wie es scheine, verschiedene Fragen zur Betrachtung
vorgelegt, in der Hauptsache wohl die der Berechnung der
Sachlieferungen . die nach den Abmachungen im Laufe des
LieferungsjahreS erfolgen müßte . Loucheur habe gefragt , ob

wa»
elt.

es nicht möglich sei. gemäß den industriellen Gepflogenheiten
Zahlungen auf eine längere Zeitdauer zu beschaffen. Er habe
ferner die Aufmerksamkeit Rathenaus auch auf die Preisfrage
gelenkt.

Frankreich in der Lust England über.
England hat sich von den Franzosen überholen lasten. Zv

ist die englische Seeflotte auch heute noch die erste der WAber in der Luft ist Frankreich weit stärker. Frankreich hat
ein wahres Heer in der Luft ausgestellt. Seine Flieger sind
in Regimenter und Brigaden gruppiert . Sie gliedern sich im
wesentlichen in Beobachter, Jagdflieger und Bombenwerser,
insgesamt 15 Regimenter . Dieser schon gewaltige aktive Kern
kann sich bei einer Mobilmachung vervielfachen, alle Vorberei¬
tungen sind dafür getroffen, so daß viele Zehntausende von
Flugzeugen mit Bomben und Maschinengewehren Frankreichs
Gewaltherrschaft zu stützen bereit sein werden. Soviel Ehre
kann dem wehrlosen Deutschland allein nicht gelten und dem
friedlichen Spanien oder schwesterlichen Italien doch ganz ge¬
wiß nicht. Nein , jene Macht bildet das militär -politische
Schwergewicht gegen England . An dem Drahte , an dem eshängt , ziehen die Männer an der Seine und tanzen die Män¬
ner an der Themse. Darum verneigt sich Lloyd George immer
so schnell vor Frankreich, wenn er einmal zugunsten Deutsch¬
lands gesprochen hat . und darum können wir weder für Ober¬
schlesien noch in anderen Fragen auf eine durchgreifende eng¬
lische Hilfe rechnen, umsoweniger als dieses von Frankreich
überwachte und aus seine Freundschaft angewiesene England
durch Amerika im Westen und Japan im fernen Osten gebun¬den ist.
Die Umgestaltung der Interalliierten Kommission Voraus¬

setzung für den Frieden.
London, 14. Juni . Der Sonderberichterstatter des „Man¬

chester Guardian " schreibt ans Oppeln : Der Aufstand in Ober¬
schlesien dauert jetzt schon über vier Wochen. Nichts ist unter¬
nommen worden, um ihn zu bendigen. Die neutrale Zone ist
ein Mißerfola . Nicht der deutsche Selbstschutz, sondern die
Franzosen selbst bilden das Haupthindernis für eine dauernde
Lösung. Die Franzosen , die für den Aufstand verantwortlich
sind und offen ihrer Sympathie für den Aufstand Ausdruck
geben, sind auch für seine Fortdauer verantwortlich , da sie ihre
Sympathie den Polen weiter bezeigen und alles tun . was in
ihrer Macht ist. um jede Art von Aktion, die den Aufstand
beendigen könnte, zu verzögern oder abzuschwächen. Dem Son¬
derberichterstatter wurde von italienischer Seite erklärt , daß
der eigentliche Unterschied in der Ansicht zwischen den Fran¬
zosen und den Führern der Aufständischen nur in folgendem
bestehe: Die Polen wollten, daß der Aufstand erst beginnen
sollte, wenn der Oberste Rat über die neue Grenze Beschluß
gefaßt habe. Die Franzosen waren jedoch für eine Vorweg¬
nahme der Entscheidung des Obersten Rats und für den Be¬
ginn des Aufstands unmittelbar nach der Entscheidung der
interalliierten Kommission, wonach der größere Teil des In¬
dustriegebiets deutsch bleiben soll. Der Berichverstatter des
englischen Blattes fährt fort : Der Aufstand wird nicht eher
zu Ende gehen, als bis England und Italien in der Inter¬
alliierten Kommission die Vorherrschaft haben.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 14. Juni . Ein gefährlicher Feind der gefie»Lerten Sängerwelt ist die sonst nützliche Hauskatze. Auch dem

jungen Wild wird ihr Raubtierinstinkt gefährlich. Wer die
Natur und die Vogelwelt liebt, der sieht mit Schmerz die
Verwüstungen , dre die Katzen anrichten. Das Tier folgt nur
seinem Triebe . Die Tierhalter aber sollten soviel Vernunft
und Rücksicht cmfbringen, daß sie auf ihre Katzen etwas achten.
Die Jäger machen bekanntlich mit Katzen kurzen Prozeß und
mancher Gartenbesitzer und Vogelfreund macht es nicht an¬
ders . Das Ende aber ist dann Feindschaft und Hatz. And
all dies ließe sich bei etwas Rücksicht von seiten der Katzen¬
besitzer vermeiden. Der Steuermacher hätte hier übrigensein dankbares Feld seiner Tätigkeit.

Jugendturntag
am letzten SonntagdesPfinzweiler, 13. Juni . Zum ersten

Enz - Pfinzgaus  fanden sich
mittags 1 Uhr zahlreiche und starke Jugendabteilungen in
unserem schön geschmückten Oertchen ein. Nach dem gemein¬
samen Marsch vom Schulhaus zum Festplatz teilte Gauturn-
wart Müller  sofort die Riegen ein. In rascher Reihenfolge
wurden die einzelnen Uebungsarten . Weitsprung . 75Meterlauf.
Ballwerfen und Freiübung , durchgemacht; die nrngen Turner
wußten sich dabei sehr gewandt zu benehmen. Den Höhepunkt
des Tages bildeten die von 200 Schülern vorgeführten Mas¬
senfreiübungen ; man konnte feststellen. Laß sie in nichts den
Alten nachstanden. Der Verein für Bewegungsspiele Pfinz¬
weiler verteilte hierauf an alle einen Imbiß , bestehend aus
Wurst . Brot und Limonade, was dankbare Anerkennung fand.
Um 7 Uhr konnte zur Preisverteilung geschritten werden;leider waren schon einige weiter entfernt wohnende Abteilun¬
gen abmarschiert. Die ersten Sieger sind:

1. Oberstufe.
1. Preis Wilh . Schöninger , Birkenfeld und Heinrich

Pfrommer . Ottenhausen , je 70 Punkte . 2. Eberhardt Gohl.
Birkenfeld. Oskar Bantle . Niebelsbach; Karl Mitschele Otten¬
hausen und Wilhelm Rapp , Pfinzweiler , je 69 P .; 3 Fr
Wohlgemuth . Birkenfeld; Rudolf Bürckhardt . Gräfenhausen;
Albert Bürkle . Ottenhausen ; Emil Kling . Pfinzweiler ; Fr
Knöller . Pfinzweiler und Hugo Schmidt . Birkenfeld; je 6814Punkte.

2. Unterstufe.
. 1. Preis Bätzner . Birkenfeld und Fritz « dam. Birkenfeld,ie 70 Punkte ; 2. Rich. Bester. Birkenfeld, und Erwin Müller
Birkenfeld, je 69P .. 3 . Paul Schmidt. Ottenhausen, Walte»
Gwinner . Niebelsbach und Arthur Bechthold. Birkenfeld je
69 P .; 4. Wilhelm Hartmann . Feldrennach. Rich. Wacker.
Feldrennach, Robert Stoll , Feldrennach, Walter Becht Gräfen¬
hausen. Albert Kramer . Pfinzweiler . Karl Hatz. Birkenfeld,



Ernst Walz. Pfinzweiler . König. Niebelsbach und Rich. Oel-
ßchläger. Birkenfeld je 6814 Punkte.

Gauvorstand Ernst Schmidt  sprach in kurzen Worten
Allen , die zur Verschönerung des Tages beitrugen, den Dank
des Enz- und Pfinzgaues aus und ermahnte die jungen Tur¬
ner . so fortzufahren und den älteren nachzueifern Mit einem
Gut Heil auf den Enz-Pfinzgau schloß der erste Jugendturn¬
tag.

Württemberg.
Tübingen , 13. Juni . (Ein ganz Neuzeitlicher.) Der 30

Jahre alte verheiratete Kaufmann Ulrich Fritz von Kirchen-
nrnberg OA. Welzheim, ein leidenschaftlicher Fahrraddieb und
Wechselfälscher hat in Kleinengstingen von einemMann iFahr-
rad um 670 Mark gekauft und es mit einem gefälschten Wechsel
bezahlt. Ferner hatte er es auf die Fahrräder in den Eisen¬
bahnzügen abgesehen und in mehreren Fällen durch Abreißen
der Gepäcknummer sich Fahrräder verschafft. Von vier Staats¬
anwaltschaften ist er verfolgt und wurde erst im März in
Heilbronn von der dortigen Strafkammer abgeurteilt . Die
hiesige Strafkammer verurteilte ihn zu 1 Jahr 4 Monaten
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust , zusammen mit der Heil-
bronner Strafe zu 5 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehr¬
verlust.

Meimsheim OA. Brackenheim. 14. Juni . (Gemeiner
Bubenstreich.) In der Nacht auf Sonntag wurde der ver¬
schlossene Keller des Ochsenwirts Amos aufgebrochen, von
mehreren Fässern der Spunden herausgeschlagen, so daß sich
das kostbare Naß entleerte. 10 hl. Most und zwei Eimer
Wein sind verloren gegangen. Vom Täter hat man keine
Spur . In der gleichen Nacht wurde auch der Steg des Ochsen-
wirts über die Zaber beschädigt.

Backnang, 14. Juni . (Die WahlgruPPierung .) Die Ver¬
treter von Bürgerpartei . Bauernbund . Deutsche demokratische
Partei und Zentrum einigten sich für die Stadtschultheißen¬
wahl auf die Kandidatur von Dr . Rienhardt -Tübingen . Die
beiden sozialdemokratischenParteien , die Kommunisten und
die Vereinigten Gewerkschaften proklamierten die Kandidatur
des Gemeinderats Wilh. Erlenbusch. Ein scharfer Wahlkampf
steht bevor.

Hall, 14. Juni . (Ueberfahren.) Der verheiratete 38 Jahre
alte Landwirt Wilhelm Kettemann von Hilpert . Gde. Ober-
speltach OA. Crailsheim , ist am letzten Samstag nacht gegen
1114 Uhr auf der Haltestelle Talheim-Vellberg von dem dort
nicht anhaltenden Zug abgesprungen und tödlich verunglückt.
Der in der Mitte durchschnittene Leichnam wurde am Sonntag
früh von dem diensttuenden Haltestelle-Vorsteher aufgefunden.
Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit zwei Kindern.

Bad Mergentheim , 14. Juni . (Vom Reichspräsidenten.)
Die Nachricht, daß der Reichspräsident am 15. Juni Bad Mer¬
gentheim verläßt , ist unrichtig . Wie die „Tauberzeitung " hört.
Wird er seine Kur hier fortsetzen.

Langenau . 14. Juni . (Wiedergewählt.) Stadtschultheiß
Bohner wurde mit 1011 Stimmen wieder zum Ortsvorsteher
gewählt.

Laupheim. 14. Juni . (Unfall .) Ein 8jähriger Knabe
kletterte auf die am Bache zur Sicherheit angebrachten Stan¬
gen. lief darauf , stürzte ab und fiel auf einen im Wasser be¬
findlichen kurzen Pfahl , der dem Jungen in den Körper ein¬
drang . Der Bube ist. schwer verletzt, sofort in ärztliche Be¬
handlung genommen worden.

Baden.
Aus Baden , 13. Juni . Die Prestlingsernte geht ihrem

Ende entgegen. Es kommen nur noch wenige Strecken für
die Aberntung in Betracht. Während man anfangs 5 <̂( für
das Pfund bezahlte, kostet die gleiche Menge jetzt durchschnitt¬
lich 2 Ein gutes Ergebnis versprechen auch die Kirschen-
und vor allem die Zwetschgenernte im Bühlertal , das ja be¬
kanntlich mit seiner Fülle an Obst einen großen Versorgungs¬
kreis hat . Unter den zum Teil recht schweren Unwettern der
letzten Wochen hat das Bühler Tal glücklicherweise weniger
zu leiden gehabt.

Lahr . 13. Juni . Ein Feldhüter stellte drei Leute, die auf
einem Kirschenbaum auf der Gemarkung Kippenheim saßen,
und als diese auf Aufforderung hin nicht vom Baume kamen.
gab er aus seinem Gewehr einen Schuß gegen den Baum ab.

Mann so unglücklichDieser traf einen aus Lahr gebürtigen
in den Kopf, daß er sofort bewußtlos war und in schwer ver¬
letztem Zustande nach Lahr gebracht werden mußte.

Meersburg , 13. Juni . Gestern abend ereignete sich hier
ein schrecklicher Unglücksfall. Der 27jährige Arbeiter Johann
Wizemann von Oberbotigheim, der in Geißendorf beschäftigt
ist. fuhr auf der steilen Straße von der Ober- zur Unterstadt
in Mersburg . Er nahm eine große Kurve zu scharf, verlor

die Herrschaft über das Rad und wurde an einen Baum ge¬
schleudert. Er brach daS Kreuz und war sofort tot.

Vermischtes.
Fabelhafte Weinpreise. Bei den im Laufe der letzten Woche

in der Pfalz abgehaltenen Weinversteigerungen wurden Preise
erzielt, die selbst in der heutigen Zeit , wo man sich an den
hohen Weinpreis bereits einigermaßen gewöhnt hat . fast ins
Märchenhafte gehn. Für Deidesheimer Ausleseweine wurden
für die 1000 Liter bezahlt : 60100. 72 500. 74100 und für den
besten Wein sogar die Summe von 132 000 Im Jnkauf
kommt hier ein Liter Wein also schon auf 132 Mark zu stehen.

Zwei Millionen Reichsrentner. Die Zahl der Reichsrentner
beträgt nach der neuesten Feststellung fast zwei Millionen . Am
Ansang des Jahres 1921 liefen nicht weniger als 1929 033
Renten der Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung. Im
letzten Jahre haben sie sich um 64 412 vermehrt . Noch im Jahre
1916 hatte die Zahl nur wenig mehr als 114 Millionen , genau
1507 772 betragen . Nach dem jetzigen Stande kommen auf
Invalidenrenten ' 988 837. Waisenrenten nach der Zahl der
Waisenstämme 506 437. Altersrenten 248 676. Krankenrenten
83222, Witwen- und Witwerrenten 97 456. Witwenkranken¬
renten 4084. Auf jeden Waisenstamm kamen 2.2—2,5 Waisen.
Neu festgesetzt wurden im letzten Jahre 268 474 Renten . An
Entschädigungen wurden gezahlt schon 1919 über 53514 Mill.
Mark gegen 40114 Mill . im Jahre vorher und 242 Mill.
im Jahre 1915. Die Einnahmen aus Beiträgen sind auf
312 Millionen ^ angewachsen.

Der Götze Mammon . Die Angst um Geld und Besitz kann
letzten Endes in den Tod treiben . So hat sich in Ärnstedt
der Gutsbesitzer Butt erhängt . Man fand die Leiche mit einer
Kassette im Arm . die 500000 Mk. enthielt. — Der Gutsbesitzer
Finkenmeyer in Bekeln. der wegen falscher Steuerangaben zu
70 000 Mark Geldstrafe verurteilt worden ist. hat sich ebenfalls
erhängt . Finkenmeher war der reichste Fabrikant seines Orres.

Auch noch die Bienenvölker. Im Herbst dieses Jahres
sollen zu anderen Dingen hin auch rund 75 000 Bienenvölker
in Körben an Frankreich und Belgien geliefert werden. An
der Aufbringung sollen sich möglichst viele Imker beteiligen.
Da mit den Bienen der Honig geliefert werden muß und di!?
vom Feindbund zu erwartenden Preise keineswegs hoch sein
werden, so wird die Bienenlieferung für die deutschen Imker
kein Geschäft.

Das Schicksal des Zeppelin -Luftschiffes „Nordstern". Das
Zeppelin-Verkehrsluftschiff „Nordstern", das in Saint Ehr ab¬
geliefert wurde, soll vom Ärbeitsministerium einer Lufttrans¬
portgesellschaft zur Verfügung gestellt werden. Diese wird
das Luftschiff für einen regelmäßigen Paffagier - und Waren¬
verkehr über das Mittelmeer von Marseille nach Algier ver¬
wenden.

Deutsch-amerikanische Ehen. 186 Unteroffiziere und Mann¬
schaften der amerikanischen Besatzungsarmee im Rheinland

haben deutsche Mädchen geheiratet. Diese 186 Ehepaare sind
jetzt einschließlich 79 Kindern von Koblenz nach den Vereinigten
Staaaten abgereist.

Eine Familie von acht Personen durch einen Hund ge¬
rettet . Ein kleiner Foxterrier hat in Leicester in England
eine große Tragödie verhütet . Das Tierchen fand sich in der
Schlafkammer seines Herrn ein und zog ihm die Bettdecke
fort , so daß er erwachen mußte. Zu seinem größten Staunen
fand er die Schlafzimmer ganz in Rauch gehüllt und das
Stiegenhaus in Flammen . Nach kurzer Zeit wäre das bren¬
nende Haus in sich zusammengebrochen. Sechs Kinder und
deren Mutter konnten mit genauer Not ins Freie gerettet
werden. Sie haben ihr Leben und das des Vaters dem kleinen
Hunde zu verdanken.

Die neuen Fernsprechgebühren.
Die Ferngebühren sind in dem neuen Fernsprechgesetzent¬

wurf von Grund auf neu gestaffelt worden. Bisher beträgt
die Gebühr für eine Verbindung bis zu 3 Minuten Dauer
und bis zu einer Entfernung bis zu 25 Km. 80 Pfg .. darüber
hinaus bis zu 50 Km. 1 über 50 Km. bis 100 Km. 2
bis 300 Km. 3 bis 500 Km. 4 bis 750 Km. 5 biS
1000 Km. 6 und über 1000 Km. 8 <-6. Künftig soll ein
Gespräch bis zu 3 Minuten Dauer auf einer Entfernung bis
zu 5 Km. nur 35 H kosten, bis 15 Km. 75 H. über 15—25
Km. 1.25 bis 50 Km. 2 bis 100 Km. 3 -F und von da
ab sür je 100 Km. mehr 1.50 -F . Diese Sätze entsprechen den
Selbstkosten, die der Fernsprechverwaltung neuerdings aus
dem Fernbetrieb erwachsen und die sich aus den eigentlichen
Leitungskosten und den Betriebskosten zusammensetzen. Die
Leitungskosten machen dabei wegen der eingetretenen außer¬
ordentlichen Steigerung der Materialpreise 87 Vroz . der ge¬
samten Selbstkosten aus . Gegenüber anderen Ländern , die
sür einen Vergleich mit dem Umfange des deutschen Fernsprech-

Mit dem LrandMi.
Roman von Gebhard Schätzler - Perasini.

t2) (Nachdruck verdate».!
In dem wohlgenährten Antlitz Weihold's , das der eng-

fische Bart umgibt, sind kaum noch schwache Spuren der ein¬
stigen Qualen zu entdecken.

E» hat ihn Hinübergetrieben, noch einmal in die alte
Welt, um Aug' in Aug' vor seinen Teuren zu stehen, deren
sichte Bilder ihn nicht verließen in allem Leid.

Sein Weib, seine Kinder!
Durch eines der ersten Auskunstsbureaus ließ er sich

seine Fragen beantworten, schon vor längerer Zeit.
Daß er bis jetzt zauderte, lag daran , daß ihn noch immer

enes drückende Gefühl beschlich, den Seinen vielleicht zu
chaden. Aber endlich verwarf er diesen Gedanken. War nicht
»er alte Weihold tot und ein anderer erstanden?

Me Sehnsucht ersaßt« ihn mehr und mehr und schließlich
zab er ihr nack.

Nicht schaden will er seinen Teuren, nein, sie freudig
erheben.

Und lebte« sie in wenig beneidenswerten Verhältnissen,
P>— er war nach und nach rin reicher Mann geworden, der
allen helfen kann.

Rascher klopfen seine Pulse bei dem Erinnern an die
Heimat, an sein Weib, in deren Brust die einstige tief« Liebe
entschlummert« unter den tausend Nadelstichen de» Schicksal».

Wenn er ihm gelänge, diesen teuren Schatz wieder zu
heben!

Und vornehmlich dieser Gedanke ist es, der ihn immer
wieder beschäftigt, den Wunsch in ihm erstehen läßt, die
„Adria" möge rascher, eiliger die Fluten durchschneiden.

Zwei Tage später hatte das Zentral -Hotel der deutschen
Metropole ' einen neuen Gast erhalten , Mr . Douglas aus
Rewyork, der auf unbestimmte Zeit mehrere prächtig ausge¬
stattete Räume in Anspruch nahm.

Es ist eine kleinere, aber äußerst behagliche Wohnung im
Süden Berlin «, « eiche die seit einigen Jahren nach hier über-
stedM, Gdm« U»r»OHe«» «: « it ih*«m Sohne Robert bewohnt.

Letzterer ist ein ganz prächtiger Mensch, der Stolz und
die Freude seiner Mutter geworden.

Keine Sorge trübt sein heiteres Gemüt, mit einer
schwärmerischen Liebe hängt er an der Mutter , welche das
Glück wohl zu schätzen weiß, »inen solchen Sohn zu besitzen.

Robert ist Referendar und hat die schönsten Aussichten,
eine glänzende Karriere zu machen, etwa wie Schwager Hans,
der Regierungs -Assessor ist und in allernächster Zeit einen an¬
gesehenen Gesandtschaftspostenbekleiden soll.

Soeben kam Robert vom Amt nach Hause und die Mutter
erwartet ihn bereits, an dem blütenweiß gedeckten Tisch«
fitzend, ohne indessen auch nur einen Bissen vor seinem Ein¬
treffen anzurühren.

Mit dem gewohnten, übermütigen Lächeln betritt er das
Zimmer, die Mutter begrüßend.

„Halt, Mama ! Roch bevor du einen Dissen zum Munde
führst, vernimm eine große Neuigkeit."

Erstaunt blickt ihn Frau Anna an.
„Eine Neuigkeit?" sagte sie. „Da bin ich wirklich ge¬

spannt !"
.Da » konnte ich mir denken," lachte Rrckert. „Aber rate

einmal, was es ist."
„Im Erraten war ich niemals groß, Robert."
„Ein Brief !" ruft der junge Mann und zieht an» der

Tasche das mäßig große, glänzend weiße Kuvert.
„Ein Brief ?" machte Frau Anna verwundert . „Bon

wem denn nur ?"
„Das eben wird vorläufig zum Geheimnis. Vielleicht

ei« Liebesbrief an Mama !"
„Laß doch die Scherz«, Robert, " verweist die Mutter,

„eine alte Frau —"
„Nun höre einmal, Mama, " entgegnete Robert allen

Ernstes. „Du führst mit Vorliebe inrmer das Wort alte Frau
im Munde . Da könnte sich mancher gratulieren , solch eine
Frau zu bekommen."

„Nun gib den Mief , Robert !" bittet ihn die Mutter
unruhig.

„Hier Mama , von der Stadtpost gebracht."
Damit überreicht er ihr dw» Kuvert, dessen Aufschrift sie

sorgsam betrachtet.
W« OchdeWle schlecht ßtzcd»Wchd»MWW«.

netzeS in Betracht kommen, bleiben auch die künftigen deutsche,
Ferngebühren noch immer hinter den Tarifen dieser Lände' edierte gestern nachmittc
zuruck. Drmgende Pressegesprache werden nach dem Gesetz. „̂vor. «NN oaoeientwurf auch künftig zur einfachen Gebühr zugelassen, sofen
der Vehr dadurch nicht beeinträchtigt wird . Um dem deutsche, chaus und verursachte I
Fernsprechbenutzer die unvermeidlich gewordene Gebühren»- fr onen wurden durch Br

rortm«u>, 15. Juni.

Höhung etwas minder fühlbar zu machen, sollen bei Gespräch» HUe«erlebt
" " ' Km., sobald die erste Dreiminuter,- ^ " " ' 'Berlin, 14. Juni.von Entfernungen über 100 . .

einheit überschritten ist. nicht mehr , wie bisher . Gebühren füi . .
weitere Dreiminuteneinheiten , sondern nur noch für einzelne Ätschen Voiksparter , Frm
Minuten dergestalt erhoben werden, daß der dritte Teil der iellin in der Nähe des
für die erste Gebühreneinheit geltenden Gebühr berechnet wird,^ eren Automobilunsall.Die Einführung der neuen Gebührensätze bildet die Grundlage' 7 h-snnb
auf der allein die wirtschaftliche Gesundung des Fernverkehr« - - ^ cm c.
möglich ist. Hand in Hand mit dieser Neuregelung der Ge- Men . Frau Mende und
bühren geht der Ausbau des aeplanten deutschen Kernsprech- Mnaen am Kopf und am
kabelnetzes. durch den die bestehenden Absatzwege, deren Zch L^nberger Moor bei Cm
schon vor dem Kriege unzulänglich geworden war . erheblich' 7."
vermehrt werden sollen. Da der Fernverkehr gegenüber der rächten russischen Knegsgef
Vorkriegszeit sprungartig um 50—70 Proz . zugenommen hat KrillMlllschau, 14. Ju
das Netz der oberirdischen Fernleitungen trotz aller Anstreng- ,»z Frankfurt, die sich bei
ungen dagegen seitdem nur um 7 Prozent vergrößert werden„che seit einigen Tagen wkonnte, kann die durch den Bau des Fernkabelnetzes in duf
Wege geleitete Betriebsverbesserung naturgemäß erst allmab- ^ Mlteu Obergeschoß gele
lich in die Erscheinung treten . Nach der im Verlauf einig« jlosscnen Koffer tot auf.
Jahre zu erwartenden Vollendung des Fernsprechkabelnetzej jeifolgungswahnsinngelitte
dessen Ausbau für die ganze deittsche Wirtschaft eine Lebenz-^ x"verstecken wollen

des Fern- ^ zugemacht, wobei derNotwendigkeit bildet, wird die Betriebssicherheit
svrechverkebrs von Ort zu Ort in Deutschland wieder einr- - - .
"öhe erreichen, die den gesteigerten Verkehrsbedürfnisien der ibnappte, so daß der Kr

egenwart voll Rechnung trägt. war.
- . „ . , BreSlau , 15. Juni.
Handel und Verkehr . ^rmaC. Lewin, die beide

unter dem Verdacht vor
and verhaftet worden wäre

am hiesigen̂
nlle

Stuttgart , 14. Juni . Dem Dienstagmarkt . ... ..
Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 40 Ochsen. 29 Bußen.
75 Jungbullen . 994 Jungrinder . 199 Kühe. 362 Kälber unj saution auf freien Fuß gest
410 Schweine. Für 1 Ztr . Lebendgewicht wurden erlöst; Etlichen Gericht wurden i
Ochsen 1. 660- 730. 2. 500- 630. Bullen 1. 570- 620. 2. 450 Li '

- - ; 430—520 Küb-. i B m Tatemhert mtt Aufso530. Jungrinder 1. 660—740. 2. 550—640. 3. 430—520. Kühe iV ... . , .
520—630, 2. 36N—480. 3. 200—300. Kälber 1 750—790 2 W limhme Mildernder Umsta
bis 720. 3. 600—640. Schweine 1. 1050—1090. 2. 980—1050. i. Len Acl eiterzeituna" . Neu!
850—940 Verlauf des Marktes : mäßig belebt. ^ Becker zu einem Jahr

MAngeklagten wurden fr
Neueste Nachrichten- Wien, 15. Juni. Wi

meisten Glasfabriken iiStuttgart , 18. Juni. Die „Massendemonstration . .. . ^ .
Kommunisten gegen den Terror der weitzgardistischei Eitetn mtt der Begründung
Mordbestien und gegen die Knebelung der proletarisch« Mchlechterung der Wirts,
Presse", die am Montag abend auf dem Marktplatz stattfand, gezwungen seren,
nahm einen ruhigen Verlauf. Die Massen fehlten. G>„
waren keine 1000 Personen anwesend. Nach einer Red .50000  Mann bolsc
Remmeles wurde noch ein Demonstrationszug veranstaltet der Kemnmalrsten
über den bannfreien Teil der Kövigstraße zum Schloßplatz,

München, 14.Jum. Im Landtag hatte der Abgeordneter
Neumann(USP .) und Genossen folgende Jntepellation eingê
bracht: Durch terroristische Gruppen werden seit längerer Zeit̂ Nvnba« i -;
Attentate auf Abgeordnete des bayerischen Landtags verübt,

die i« Falle des Abg. « areis zum Mord geführt HM^
WaS hat die Staatsregierung getan, um das Treiben dies« ni
Gruppen zu unterbinden oder » as gedenkt sie in Zukunftz, ^ erklären daß
tun? — Zugleich hat dre Fraktion der Unabhängigen an dal in ' der Ri
Präsidium des Landtags einen Antrag gestellt, sobald all̂
möglich das Plenum einzuberuf.n und die Jntepellation auf di," Na

mUdm. kl -ch, die Adsicht, 'di- Ermordung d-

Frünkfurl a. M., 14. Jum. Auf Grund des Friede«? erklärte in einer Un
Vertrages von Versailles muß nun auch die Frankfurt! »-nteischen Bureaus über
Zeppelinhalle am „Rebstock" fallen. Mit ihrem Abbrub und Frankreich
soll schon in den nächsten Tagen begonnen werden. dch Frankreich Enqla
Halle wird aber wieder erstehen, allerdings in verändert«m, „ d̂ der Turckt
und verkleinerter Form, und zwar soll sie auf dem Fest jehe. * ^
hallengelände wieder aufgsbaut und zu Ausstellungszweckei!, London 14 Juni 5
namentlich für Maschinen, verwendet werden. durch die' morgige')

eilegung des Streiks in di
Hankou, 15. Juni.

Azazine, die Baulichkeiter
Men Mission in Brand.

Zentralverbanü des
Stuttgart . 14. Juni . 2

Großhandels hielt im Lant

Diese Zuge — aber nein, es ist nur eine Täuschung
jene anderen, die sie einstmals so gut kannte, wäre» dich
verschieden, nicht so straff, so selbstbewußt.

Dennoch erhebt sie sich in starker Erregung.
„Erlaube nur , Robert , daß ich ihn gleich erbrech». R

habe ja gar keine rechte Ahnung , was man mir mittrsirt
könnte. Du bedienst dich doch wohl selbst einige Mim'tenck . — . . .

Damit schreitet sie nach dem Erkerplatz am Fenster, de» ssiEuckung wobei dar
eine Doppelreihe blühender Blumen umgibt. °1^ bg. Kemath über die

„Bitte , Mama, ich kann warten !" ruft Robert , ergrch ind!n Ĝoldmcwk̂ L̂ eute^
eine zur Hand liegende Morgenzeitung und lehnt sich zurück-Haverei ZMe und ander

Von Zeit zu Zeit fällt sein Blick auf di, Mutter . Sei« ,jx Wiederherstellung verpfä
Heiterkeit hat nachgelassen. «altung wenig oder gar n

In den Mienen Frau Anna '» ist ein« heimlich >«er Ausfuhrabgabe von 2 i
drückte Sorge zu lesen, eine Angst. Möglich. Bezüglich der

„Was hat sie nur ?" denkt Robert unwillkürlich. . Wcht: Es sind Werte zu
Frau Anna empfindet ein Zittern in den Knien, «i A r̂den. Dre

einem tiefen Atemzuge läßt sie sich auf den Stuhl nieder mü h" uEffenbibre ' ,Fo
vfftret das Kuvert. Ein großer glänzender Bogen. Sie iltimatums ziehen Oberschl
faltet ihn, liest die ersten Zeilen. Mgrenze aufheben Als e

Die Kehle herauf steigt ihr ein Schrei, aber mik ve»^ chstm Jahre bezeichnet, dm
zweifelter Gewalt drückt sie ihn hinunter . Mit den weitg»«gen kann,
öffneten Augen starrt sie auf das Papier , liest weite» w» ^ gefäbriweiter.

Wenige Schritte von ihr fitzt ja Robert , ihr voM Landau (Pfalz ), 14. Jur
darf nichts erfahren, jetzt nicht um alle» in der Welt! M Mädchenschule wurden z

Nun ist sie zu Ende. 'ŵ ttße
„Mr . Douglas , Zentral -Hotel, Berlin ." ^
„Mutttr ! Mutter ! Was ist dir ?" und"
Entsetzt springt Robert der totenblaß -nrückgesunA««' LjL Cudhomm? bttm M

Frau zu Hilf«-. ün entfernt werden
„Was enMt dieser verwünschte Brief ?" . ^ '
Er versucht, einen Blick auf das Papier zu werfen, »«4 Dre unzufrieden,

Frau Anna hält es fest an sich gepreßt. Ihrem verzweifelte» Frankfurt-Main . 14. Im
Willen weicht der Ohnmachtsanfall noch einmal. A und militärischen Vera

„Nichts — nichts, Robert !" stammelt sie, mit Gew«k? » V des französischen Kriex
emporrichtend. „Ich war in letzter Zeit etwa» nervös — »* dw wahre Stimmung
plötzliche Überraschung° ^ ^ ^ern . K
- „ ' Nb"  wem kommen dem, bi^ e Verhängnis» «* ! zuf°Z tKd " R

. ,'Zchs des französischenKr
Sie faltet de» P -PtN: »»sch MtzMnnr« «nb verbirgt wd die Soldaten ihn vielf,

Entsetzung j»ltzE Zonale" empfingen. Um



auch die künftigen deutsche» ? ortm «ut . 15. Juni . In der hiesigen Unionsbrauerei
den Tarifen dieser Länder kodierte gestern nachmittag im Maschinenhaus ein Kom¬

men ? Gesetz- Ein dabei entstandener Brand ergriff das Maschi-
äm dem deut°'Z -chaus und verursachte dort erheblichen Schaden . Drei

ch gewordene Gebühren«- igonen wurden durch Brandwunden schwer, drei andere
uchen sollen bei Gespräche, W verletzt.

bî Ler̂ Giwübr!>n^ ' ^ Nerlin , 14. Juni . Die Reichstagsabgeordnete der
>ern nur noch für einzelne ieutschk" Volkspartei , Frau Klara Mende , erlitt gestern in
n. daß der dritte Teil der!erlin in der Nahe des Rrngbahnhofs Tempelhof emen
den Gebühr berechnet wird, dseren Automobilunfall . Der Kraftwagen , in dem sie sich

ihrem Gatten befand, stieß mit einem Lastwagen zu-
eser Neurê lun^ de? G? Men . Frau Mende und ihr Gatte erlitten schwere Ver¬
irrten deutschen Fernsprech- Wgen am Kopf und am Arm . — Aus dem Lager Ahlen-
>en Absatzwege, deren Zahl chtenberger Moor bei Cuxhaven wurden die dort unterge-
Fernverkehr gegenüber? «^ en russischen Kriegsgefangenen heimbefördert.
70 Aoz ^ zugenommen h? Crimmitschau , 14. Juni . Die 73jähr . Witwe Mittag
ungen trotz aller Anstreng: M Frankfurt, die sich bei einer Verwandten hier aufhielt,
Prozent vergrößert werden.^de seit einigen Tagen vermißt . Man fand sie in ihrem
a natt7rgemK ? rst allmäh! zweite » Obergeschoß gelegenen Schlasraum in einem ver-
ach der im Verlauf einiger Menen Koffer tot auf . Dre Frau hat wahrscheinlich an
, des Fexnsprechkabelnehez, jeifolgungswahnsinngelitten und hat sich nachts in dem
che. Wirtschast eine Leben)! ^ verstecken wollen. Dabei hat sie den Kofferdeckel von
- DeHchland wieder «,,m zugemacht, wobei der Schloßhaken in das Schloß ein-n Verkehrsbedürfnissen brr Mppte, so daß der Koffer von innen Nicht mehr zu

Knen war.
-- Breslau , 15. Juni . Die Mitinhaber der hiesigen

beröehr . ^ma C. Lewin, die beiden Brüder Mar und Leo Lewin,
Oienstagmarkt am hiesig« « unter dem Verdacht von Kapitalverschiebungen ins Aus-
ührt : 40 Ochsen. 29 Bullen verhaftet worden waren , wurden gegen drei Millionen
l99 Kühe. 362 Kälber uni«Mion auf freien Fuß gesetzt. — Von dem hiesigen außer-
lidgewicht wurden erlöjĥ deutlichen Gericht wurden wegen Aufforderung zum Hochver-
)- ^ 40̂ 3 430—5M Küb?El«t in Tateinheit mit Aufforderung zum Kiassenkampf unter
Kälber 'l . 750—790. 2. KA Innahme mildernder Umstände die Redakteure der „Schlesi-
1050- 1090, 2. 980—IM . r, ihen Acl eiterzeitung" , Neubert , zu einem Jahr 3 Monaten,
>: mäßig belebt._ ^ Becker zu einem Jahr Festung verurteilt . Die übrigen

m Angeklagten wurden freigesprochen.
-richten » Wien , 15. Juni . Wie aus Haida gemeldet wird, haben

Massendemonstration i>« »e meisten Glasfabriken in der Tschechoslowakeiihren Ar¬
cor der weißaardisMki ^ ein mit der Begründung gekündigt, daß sie wegen werterer
ebelung der proletarisch«Suschlechterung der Wirtschaftslage zur Einstellung rhrer
uf dem Marktplatz stattfand. gezw'-ngen seren.
Oie Massen fehlten E Paris , 14. Junr . Wie Chicago Trrbune mitrerlt,
oesend NaL einer Red Een 50000 Mann bolschewistischer Truppen zur Ver-
onstrationszug veranstalt! -̂ ng der Kemninalisten auf dem Wege üb r den Kauka-üastraße »um Sckloßvl^ E er». Kavallerie des Generals Budienny ser rm An-
rglrratze zum Dcyrotzpiaẑ Erzerum auf Angora zu. Angeblich werde

ndta, hatte der Abgeordnet!^ Brussilow Mustafa Pascha bei der Leitung der
olgende Jntepellatron unterstützen.
'N werden seit längerer Zeit London , 15. Juni . Der Pariser Berichterstatter des
'herrschen Landtags verübt. M ^chester Guardian " schreibt über die Zusammenkunft
zum Mord geführt haben, mit Loucheur: Wenn das furchtbare Hindernis
an, um das Treiben dres«>̂ ^ ^ ^ überwunden werden könnte, dann wäre es nicht
s gedenkt sie rn Zukunft z, ^ jg zu erklären, daß Frankreich zum ersten Mal seit
> der Unabhängigen an da ^ Krieg sich in der Richtung eines wirklichen Friedens
ilntrag gestellt sobald alt ,, geschlagenen Nachbarn bewegt,
md dre Jntepellatwn auf k Zond ««, 14. Juni . Auf eine Anfrage im Unterhaus,
- Heute nacĥ deutsche Regierung gegen das Ultimatum der Alliierten
rsche Fraktion versammelt.^ General Höfer Einspruch erhoben habe, antwortete

öu. nehmen. ^ Ltzre dû ^ berlain bejahend . Verneinend beantwortete er die
sicht, dre Ermordung d« ob die Rekrutierung und der Abtransport von Ver-
>d einer parlamentarische! für den General Höfer ungehindert weilergehe.

» - >. >. «. . . London , 14. Juni . Der südafrikanische Finanzmagnat
Auf Grund des Frieden? erklärte in einer Unterredung mit dem Vertreter des

nun auch die Frankfurt«Zeischen Bureaus über die Beziehungen zwischen Groß
llen. Mit ihrem Abbiuî Mnien und Frankreich, in Südafrika sei man der An
en begonnen werden. D ^ daß Frankreich England auf dem Pfade des Hasses,
, allerdings m verändert!,^ Rache und der Furcht vor Deutschland hinter sich her
war soll sie auf dem Fch jxhe.
md zu Ausstellungszweckei! London , 14. Juni . De- „Times " zufolge besteht die
ldet wer den. Ibsicht, durch die morgige Abstimmung der Bergarbeiter die

-- -- -W Biegung des Streiks in der Kohlenindustrie herbeizuführen,
r ist nur eine Täuschung Hankou, 15. Juni . Lokale Miliz setzte in Wuchang
c> gut kannte, wäre* Kagazine, die Baulichkeiten und die Schule der amerika-
>stbewußi. lischen Aiission in Brand . Viele Chinesen wurden getötet.

« '^ ',7ch » SE - W-, «- - « °-s d-E»
>, was man mir mittksiel Stuttgart , 14. Juni . Der Zentralverband des deutschen
>hl selbst einige Mim' tenck Großhandels hielt im Landesgewerbemuseum seine Jahres-
Erkerplatz am Fenster, k , Sammlung , ab wobei das Mitglied des Reichswirtschafts-°t Abg. Kemath über dre wirtschaftlichen Folgen der An-
-ni « arelk Mb des Ultimatums sprach. Die Belastung mit 137 Mil¬
ien! ruft moverr, «rgrnrGoldmark  bedeute eine unabwendbare wirtschaftlicheinlng und lehnt sich»urua Zölle und andere unmittelbare Steuern seien für
lick auf di« Mutter , keim i° Wiederherstellung verpfändet, so daß für die innere Ver¬

waltung wenig oder gar nichts übrig bleiben werde. Bei
's ist ein» heimlich mit«» wer Ausfuhrabgabe von 2 Prozent sei ein Veredlungsverkehr
ist . Möglich . Bezüglich der neuen Steuern wurde geltend
abert unwillkürlich. Macht: Es sind Werte zu schaffen, die für die Ausfuhr ver-«I, b-n Knien, «il War gemacht werden. Die Steuern müssen am rechten Platz,
»ui b»n Ktnbl nieder «n!MO da erfaßt werden, wo die Ware nicht ausweichen kann.M den Gegner müssen ihre Folgerungen aus der Annahme des

änzender Bogen, vi « «>* Ultimatums ziehen. Oberschlesienzurückgeben und die Rhein-
. _ _ Mgrenze aufheben. Als erstes Ziel wurde Ruhe für die

in Schrei, aber mir v«»mchsten Jahre bezeichnet, damit sich die Wirtschaft wieder kräs-lnunter . Mit den weitg» !>zen kann.
r Papier , liest weit«, m« Die gefährlichen Fähnchen.
t ja Robert , ihr Sohn» *
a alle« in der Welt!

, Berlin."
dir?"
totenblaß zurilckgesunkMM

cht« Brief ?"
as Papier zu werfen, doch
preßt. Ihrem verzweifelte»
ll noch einmal,
unmelt sie, mit Gevml? W
: Zeft etwa« nervös —

rm diese »erhängnis»«kkd»

dWMN«* «nd verbirgt «Ô >
E « ts»tzn»g MM

Landau (Pfalz). 14. Juni . Auf dem Turnplatz der hie-
M Mädchenschule wurden zur Kennzeichnung des Mals beim
Mlaufspiel rot -weiße Fähnchen verwendet, nachdem schwarz-
Wrote Fähnchen schon verboten worden waren . Nunmehr
Menen auch die neuen Farben der Besatzungsbehörde ge-
Mich und auf Beschwerde des französischen Delegierten.
Mors Cudhomme. beim Magistrat mutzten auch diese Fähn-
M entfernt werden.

Die unzufriedenen Besatzungstruppe«.
Frankfurt-Main, 14. Juni . Die dekorative Geste der Pa-

M und militärischen Veranstaltungen anläßlich der Rhein-
W des französischen Kriegsministers Barthou vermochten
Me die wahre Stimmung der ihrer Heimat ferngehaltenen
Men zu verschleiern. In Ergänzung der Berichte bringt
R der Frankfurter .Kommunist " eine Mitteilung aus Paris.

infolge bekannt wird , daß bei der Parade anläßlich des
„>uchs des französischenKriegsministers Barthou im Rhein-
/!? die Soldaten ihn vielfach mit dem Gesang der „Jnter-
mwnale empfingen. Um di« Stimmung zu besänftigen.

hatte sich die französische Regierung entschlossen, eine Anzahl
Reservisten freizugeben, vor allem Familienväter und solche
Angehörige des jungen Jahrganges , die bereits den Weltkrieg
mitgemacht haben. Diese Zugeständnisse hatten aber nur die
Wirkung, daß die bei den Truppen zugehaltenen Reservisten
lauter denn je den Ruf nach ihrer Freilassung erhoben. Wenn
nur diese Freilassung , welche auch eine Freilassung der Rhein¬
länder wäre , recht bald erfolgen würde. -

Saarkohlen für Sie österreichischen Staatsbahnen.
Saarbrücken , 14. Juni . Aus dem Kohlenüberschuß der

Saarbergwerke , die bekanntlich zum Ersatz der im Kriege zer¬
störten nordfranzösischen Gruben an Frankreich übergeben
wurden, werden nunmehr den österreichischen Staatseisen-
bahnen im Juni . Juli und August je 30 000 Tonnen abgegeben
werden. Da infolge der von Deutschland aus dem Ruhrgebiet
gelieferten Reparationskohle in Frankreich Kohlenüberiluß
herrscht, hat Frankreich für die Saarkohle keine Verwendung.
Die Saargruben schütten daher einen großen Teil der geför¬
derten Kohlen auf die Halden, legten Feierschichten ein und
nahmen Betriebseinschränkungen vor . Der Versuch, Saar¬
kohle für Deutschland zu erlangen , scheiterte daran , daß
Frankreich für Lieferung nach Süddeutschland hochwertige
Ruhrkohle in gleicher Menge beanspruchte, während Deutsch¬
land diese Lieferungen bezahlen sollte. Auf dieses Verlangen
konnte Deutschland nicht eingehen. da nachweislich von Frank¬
reich hochwertige Reparationskohle an das Ausland weiter-
verkaust wurde.

So erfreulich die Tatsache ist. daß ein Teil der Saarkohle
jetzt indirekt dem deutschen Volke zugute kommt, so handelt es
sich doch nur um eine Tagesförderung im Monat , die alsoeine wesentliche Besserung der wirtschaftlichen Lage der Saar¬
bergleute nicht bringen wird . Während also die Berg¬
leute an der Saar infolge Äbsatzmangels für die Saar¬
kohlen noch immer Feierschichten Verfahren müssen, leidet das
deutsche Wirtschaftsleben fühlbar unter Kohlenmangel.

Französische Wirtschaft im Saargebiet.
Paris . 15. Juni . Der „Eclair le Est" weiß zu berichten,

daß Gerüchte über skandalöse Vorgänge im Saargebiet und
ein Defizit in der Bergwerksverwaltung in Höhe von 60 bis
65 Millionen Francs umgehen. Früher brachten, so schreibt
das Blatt , die Bergwerke dem Deutschen Reich bedeutende
Mehrerträgnisse . Heute unter französischer Verwaltung sollen
sie einen Fehlbetrag ergeben. Zwar weist man auf Verbesse¬
rungen hin. die angebracht worden sind, und auf Reparaturen
aus der Kriegszeit , die nachzuholen waren . Demgegenüber
aber hat sich auch der Kohlenpreis bedeutend erhöht und die
Ausbeutung ist stärker geworden. Das Defizit wird damit
in Verbindung gebracht, daß eine zu große Anzahl Von
Drückebergern am Budget der Staatsmaschine zehrt. Eine
wirkliche Republik der Kameraden hat sich im Saargebiet kom
stituiert . Die Versorgten holen ihre Verwandten und Freunde
herbei und diese tun das gleiche. Wenn keine Stellen frei sind,
schafft man neue. Die meisten Angestellten sind Offiziere im
Halbsold oder in Erwartung der Pensionierung , ferner frühere
Ünterprefäkten , die zur Disposition gestellt sind oder demissio¬
niert haben. Alle diese Leute fahren in Automobilen umher
und werden gut bezahlt. Die durchschnittlichenGehälter be¬
tragen 50 bis 60 000 Francs . Im Jahre 1920 hat die Ver¬
waltung der Saarbergwerke für sieben Millionen Francs

Automobile gekauft, von denen nur ein Drittel Lastautos
waren . Das Blatt verlangt , entschieden gegen diese Geldver¬
geudung einzuschreiten und diesem Skandal im Saargebiet
ein Ende zu machen.

Zu den Besprechungen über den Wiederaufbau.
Berlin . 15. Juni . Das Reichskabinett beschäftigte sich in

seiner gestrigen Sitzung in Abwesenheit des Wiederaufbau-
.Ministers Dr . Rathenau mit den Wiesbadener Verhandlungen
über die Wiederaufbaufrage . Der Londoner Berichterstatter
des „Berliner Tageblatts " erfährt , daß der Oberste Rat auf
Ersuchen Louchenrs wahrscheinlich Rathenau einladen werde,
seine Pläne Persönlich oder durch einen Vertreter in der
nächsten Sitzung des Obersten Rats zu erörtern.

Paris . 14. Juni . Im heutigen Ministerrat hat Minister
Loucheur über seine Zusammenkunft mit Dr . Rathenau Be¬
richt erstattet. Wie der „Temps" mitteilt , ist zwischen den
beiden Ministern vereinbart worden, daß sich Sachverständige
am Freitag , den 24. Juni , in Paris zusammenfinden, um
über ein neues endgültiges Wiederaufbauprogramm zu be¬
raten . — Nach einer Mainzer Meldung des „Petit Parisien"
wird Staatssekretär Bergmann , der Rathenau nach Berlin
begleitet hat . sich dort nur drei bis vier Tage aufhalten und
dann nach Paris zurückkehren, um die in Wiesbaden begonne¬
nen Besprechungen fortzusetzen. Man hoffe, daß es gelingen
werde, innerhalb von zwei oder drei Wochen eine Einigung
über gewisse praktische Punkte von großer Bedeutung herbei¬
zuführen.

Prozeß Holz.
Berlin . 14. Juni . Zu Beginn der heutigen Verhandlun¬

gen im Prozeß Hölz verkündet der Gerichtshof, daß die Leute
der Schutzpolizei von Eisleben nicht vernommen werden sollen,
da als wahr unterstellt wird , daß Hölz unnötiges Blutver¬
gießen habe vermeiden wollen. Dagegen wendet sich Hölz: „Ich
habe, so sagt er. von vornherein den bestimmten Eindruck
gehabt, daß nicht von seiten des hiesigen Sondergerichts , son¬
dern von hinter ihm stehenden Leuten von Halle und anders¬
wo Morde konstruiert wurden , um mich hineinzulegen. Ich
bestehe auf der Vernehmung der Sipoleute , denn der eine von
ihnen legt mir einen Mord zur Last." Sehr anschaulich schil¬
dert der Hilfsprediger Schröder seine Erlebnisse mit Hölz. Der
Zeuge kam nach Eisleben , um seine dort wohnenden Eltern
zu besuchen. Es war gerade zwischen der Schutzpolizei und
den Hölz-Gardisten ein Feuergefecht im Gange. Hök hielt auf
dem Marktplatz und nahm wie ein Feldherr die Meldungett
der Ordonanzen entgegen. Der Zeuge wurde von Hölz an¬
gehalten und gefragt : Wie heißt du. was bist du usw.? Du
bleibst hier als Geisel und für den ersten erschossenen Arbeiter
wirst du an die Wand gestellt. Du gehört zur Bourgeoisie,
die wir vernichten. Als dann an Hölz berichtet wurde, daß
aus einem Fenster am Marktplatz ein Mann auf die Gruppe
herabsehe, zog Hölz seinen Revolver und feuerte viermal auf
jenes Fenster. Im Verlauf der Verhandlungen kam es zu
einem Zusammenstoß zwischen dem Angeklagten und der
Verteidigung einerseits und dem Vorsitzendenandererseits . Der
Vorsitzende wollte nicht zulassen, daß der Angeklagte mit seinen
Ausführungen sich an den Zuhörerraum wandte. Der Ange¬
klagte war aber nicht zum Schweigen zu bringen und erging
sich in Angriffen gegen den Gerichtshof, bei denen er von
seinem Verteidiger . Hegewisch, unterstützt wurde. Ruhe ent¬
stand erst wieder, als der Vorsitzende die Sitzung für ge¬
schlossen erklärte und den Saal räumen ließ.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 14. Juni . Der Reichstag nahm heute Nachmittag

seine Sitzungen wieder auf . Zunächst wurde eine Reihe An¬
fragen beantwortet . Danach soll bei den an Frankreich zu
liefernden 25 000 Holzhäusern das deutsche Handwerk und
speziell das Bauhandwerk in weitgehendstem Maße berücksich¬
tigt werden. Die Wiedereinführung der Frauenabteile auf
der Eisenbahn soll ab 1. Juli zunächst in den D-Zügen er¬
folgen. 'as Haus wandte sich dann der zweiten Beratung
des Geffi, -ntwurfs über die Regelung des Verkehrs mit Ge¬

treide zu. der eine Umlage von drei Millionen Tonnen für
den Bedarf der Versorgungsberechtigten Bevölkerung Vorsicht.
Die Beratung wird morgen fortgesetzt. Der Gesetzentwurf
über die Gewährung von Beihilfen an Rentenempfänger an¬
der Angestelltenversicherung wurde dem Sozialpolitischen Aus¬
schuß überwiesen.

Laut „Vossischer Zeitung " ist dem Reichstag der Entwurf
eines Gesetzes über eine beschleunigteAbwickelung der Kriegs-
gesellschasten zugegangen. Der Entwurf sieht u. a. vor . daß
die vorgeschriebeneSperrfrist mit der Auflösung von Kriegs-
aesellschaften von einem Jahr auf 3 Monate verkürzt wird.
Ferner will der Entwurf eine beschleunigte Aufhebung unter
Ausschluß der Liquidation Lurch Uebertragung des Vermögen¬
der Gesellschaften auf das Reich ermöglichen.

Gute Ernte-Aussichten.
Nach einer Mitteilung des Reichsernährungsministeriums

an das Tagblatt dürfte in diesem Jahre , soweit es sich bisher
übersehen läßt , eine günstige Ernte zu erwarten sein, die um
ein vieles besser ist. als die vorjährige . Dies gilt besonder-
von dem Brotgetreide , dessen Halme stark sind und dessen
Blüte gut-ist. Man kann die Ernte jedenfalls als gute Mittel¬
ernte bezeichnen. Auch die landwirtschaftliche Hauptaenossen-
schaft bezeichnet das voraussichtliche Ergebnis des Getreide¬
wachstums als günstige Mittekernte. Der Hafer , der unter
der Dürre strichweise etwas zu leiden hatte , ist in seinem
Wachstum durch die Regenfälle der letzten Tage gut gefördertworden.

Ans Oberschlesten.
Nach einer Blättermeldung aus Oppeln erklärte ein in

deutsche Gefangenschaft geratener polnischer Kurier aus dem
Polin,chen Hauptquartier in Schoppinitz. daß sich im Stabe
Korfantys 50 polnische Offiziere aus Konareßolen und eine
Anzahl französischer Offiziere befinden. In regulären auS
Koimreßolen stammenden Truppen seien zur Zeit 4 Bataillone
in Oberschlesien. In Schoppinitz werde ein kongreßpolnisches
Pionierbataillon zusammengestellt unter Anleitung von fran¬
zösischen Jnstruktionsoffizieren . Das gesamte Kriegsmaterial
für Oberschlesien werde durch das polnische Kriegsministerium
geliefert. Das Hauptlager für Waffen und Munition sei in
Sonnovica . von wo täglich Waffen- und Munitionstransporte
in Oberschlesien eintreffen.

Nach einer Bekanntmachung des Oppelner AerztevereinS
ist der Arzt Dr . Freud in der Nacht zum 11. Juni von einem
Mitglied der französischen Mission ohne ausreichenden Grund
verhaftet , beschimpft und auf einer französischen Wache in Ge¬
genwart eines französischen Offiziers schwer mißhandelt wor¬
den. Infolge dieses Vorfalls erklären die Oppelner Äerzte.
daß sie den Mitgliedern der Ententekommission jede ärztliche
Hilfe solange verweigern , bis eine ausreichende Genugtuung
vorliegt.

Unter Begleitung französischer Offiziere ist vorgestern ein
Geldtransport von mehereren Millionen Mark in das ober¬
schlesische Industriegebiet abgesandt worden, um wenigstens
teilweise die fälligen Gehälter bezahlen zu können.

Berlin . 15. Juni . Wie die Blätter aus Oppeln melden,
hat zu dem Abbruch der Interalliierten Räumungsaktion der
Streit um die Freigabe des Annaberges durch den deutschen
Selbstschutz die Veranlassung gegeben. Der Zwölfer -Ausschuß
der deutschen Parteien in Oberschlesien, der sich zu General
Lerond begeben harte, um ihm die Bedingungen für die Auf¬
lösung des deutschen Selbstschutzes zu überreichen, wurde von
Lerond zur Räumung des Annaberges aufgefordert . Nach
genauester Prüfuna kam der Zwölferausschutz zu dem Be¬
schluß. daß für die Säuberungsaktion die Notwendigkeit zur
Räumung des Annaberges nicht besteht und daß die Forderung
ein sichtbares Entgegenkommen gegenüber den Jnsurgent -n
bedeutet. Aus diesem Grunde glaubten der Zwölferausschutz
und der Führer des deutschen Selbstschutzes, die Räumung
ablehnen zu müssen. Aus der Tatsache, daß die Polen überall
den Rückzug eingestellt haben, lasse sich mit Bestimmtheit schlie¬
ßen. daß General Lerond mit der Forderung der Räumung
des Annaberges eine Bedingung der Insurgenten erfüllen
wollte. Wie das „Berliner Tageblatt " aus zuverlässiger
Quelle erfährt , trifft Korfanth heute in französischer Offiziers¬
uniform in Oppeln ein, um mit General Lerond zu verhandeln.

Unrecht Gut gedeiht nicht.
Rom. 14. Juni . Auch der zweite der von Deutschland

an Italien ausgelieferten Zeppeline, das Luftschiff Usonia. ist
verunglückt. Nach dem „Messagero" soll der Verlust darauf
zurückzuführen sein, daß das Luftschiff in der Halle nur unge¬
nügend gegen den Wind geschützt war.

Abtvartende Haftung Englands gegenüber de« Leipzig«»
Urteilen.

London, 14. Juni . Im Unterhaus fragte ein Abgeordnete,
an , wieviel Deutsche angeklagt seien. Lazarettschiffe versenkt
zu haben, ferner ob man in Anbetracht der Freisprechung de-
Angeschuldigten der die „Dovercastle" versenkt habe, weil diese
Tat auf höheren Befehl ausgeführt worden sei. die Liste der
Kriegsverbrecher abändern werde, um die Personen anzn-
klagen. die derartige Befehle herausgegeben hätten . Der Ge¬
neralstaatsanwalt antwortete , daß einige Anklagen wegen Ver¬
senkung von Lazarettschiffen vorliegen. Die Entscheidungen
des Leipziger Gerichtshofes zögen nicht den Verlust der Rechte
der Alliierten nach sich, die ihnen der Friedensvertrag gab.
Wenn die Prozesse vor dem Leipziger Gericht beendigt seien,
würden die Alliierten beschließen müssen, was zu tun sei.
(Dann können sich die deutschen Richter ihre Mühe sparen.
Schriftl .)

Amerika und der Frieden.
Washington . 14. Juni . Das Repräsentantenhaus hat mit

305 gegen 61 Stimmen die Entschließung Porter angenommen,
die den Kriegszustand mit Deutschland und Oesterreich beendigt,
ohne, wie die Entschließung Knox, die Kriegserklärung zu
widerrufen . Die Angelegenheit geht nun an den Verhaud-
lungsausschuß der beiden Häuser.
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Feldrevnach, den 14. Juni 1921.

Tovss - Knzeig «.
Tieferschüttert geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere
innigstgeliebte Tochter, Schwester und Braut

Emilie vengler » U
nach kurzem, aber schwerem Leiden gestern abend
11 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Wilhelm Deugler , Graveur,
u. Bräutigam Ernst Ochs, Pfinzweiler.

Beerdigung Donnerstag mittag 3 Uhr.

Schwann , den 14. Juni 1921.

vanklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem Hinscheiden unseres lieben Sohnes

Otto,
für die große Beteiligung am Trauergeleite von seiten
der Vereine, Altersgenossen und Freunde aus nah
und fern, für die zahlreichen Kranzspenden und den
erhebenden Gesang möchten wir auf diesem Wege
unfern innigen Dank aussprechen. Auch allen den¬
jenigen, die ihn während semeS Krankseins durch
ihren Besuch erfreuten, sowie unserer Schwester Marie
für ihre liebevolle Pflege herzlichen Dank.

K «mMe Philipp « acker.

viirlaeLwi 'ZLr . 8.

Hisisorimwer,stvdlrlriNwsr,
Modell, vis LillnelWödel
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öllligSlS P66 II6 ?l- 6 I56 .
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3 —4 tüchtige
Neueudurg.

Bautaglöhner
können sofort eintreten.

Gei,rr- H Sacher. BmßkschSst.

» Großes klussehen erregt »
H das neue Modell der M

D rvrpkuv vulikivmllüvimk D
W Unübertroffen in Leistung u. Ausführung ! M
M Ein Meisterwerk deutscher Technik! 8

Prospekt, Vorführung und sofortige Lieferung zu W
» » Originalfabrikpreisen durch den Alleinvertreter sr
W für den Schwarzwald M

» L»»ir Schleh, Mo»a>>rs. Freideiftidt, »
W Telefon Nr. 27. — Lieferant erster Firme». 8
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Forstomt Wildbad.
Nadelstammholz-

Verkaus
im schriftlichen Axfftr - ich
am Dienstag , den 21. Juvi
1921, vormittags 9'/, Uhr, in
Wildbad, Gasth. z. „Goldenen
Roß" aus Staatswald l Abt.
17 Stoffelsmiß. 29 Großer
Wendenstein, 38 Mittl ., 39
Ob. Schaiblesweg, 41 Löwen
köpf, 44 Mittl ., 45 Hinterer
Haidenberg, 47 Blockhaushang,
66 Pflanzgarten, 79 Dachsbau,
97 Gugelhupfstein, IIS Chri¬
stofshof und Scheidholz der
Eyachhut: Langholz: 1530
Ta . mit Fm. 103 r., 220 ll.,
277 II!., 161 IV., 296 V. Kl.
Sägholz: 269 Ta . mit Fm. :
103 I., 84 II., 26 lll . Klasse.
Bedingungslose Angebote auf
die einzelnen Lose, ausgedrücki
in ganzen und ' /io Prozenten
der Forstpreise wollen unter¬
zeichnet. verschlossen und mit
der Aufschrift „Angebot auf
Stammholz" versehen späte
stens bis Dienstag, 21. Juni,
vorm. 9 Uhr, beim Forstamt
eingereicht werden. Die Er
öffnung der Gebote erfolat um
9'/. Uhr im „Gold Roß".
Losverzeichnisfe von der Forst
direktion, G. f. H., Stuttgart.

Forstamt Wildbad

VeWlz-VMuf
am Dienstag , den 21. Juni
1921, nachm. 3 Uhr, in Wild¬
bad, Gasth. z. „Gold. Roß"
aus Staatswald I, Abtlg. 17
Stoffelsmiß, 24 Bockstall,
29 Großer Wenden stein, 38
Mittl ., 39 Ob. Schaiblesweg,
44 Mittl . Haidenberg, 66
Pflanzgarten, 95 Mittl ., 96
Hmt. Speckenteich, 104 Alt¬
locherheide, 113Wanne-Pflanz¬
garten, 1 Lehenmühle: 99 Rm.
Laubholz- und 866 Rm.
Natelholz -Ull- ruch. Losver¬
zeichnisse vonder Forstdirektion,
G. f. H., Stuttgart.

Neuenbürg.es-
abzugeben

«ildbaderstr . 4st4
Gesucht für sofort oder auf

1. Juli tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen
das gut waschen kann. Hoher
Lohn und gute Behandlung.

Hofgut George « ««
b. Möttlingen. OR. Calw.

Gesucht
zum sofortigen Eintritt

ein Mädchen
zur Beihilfe in der Küche,

zwei Mädchen
zur Beihilfe am Büffet.

3. KochLSöhne.
Hotel Karpfen, Karlsruhe.

Ehrliches, fleißiges

welches kochen kann und Haus¬
arbeit verrichtet, auf 1. Juni
gsfucht.

Metzgerei Schneider,
Karlsruhe, Hardtftraße 26.

Mädchen,
das alle Hausarbeiten gründ¬
lich versteht, gute Zeugnisse
besitzt und auf dauernde Stel¬
lung Wert legt, per bald
gesucht.

Frau Her « ««« Ster « ,
Karlsruhe, Karlfriedrichstr.22.

xxxxxxxxxx
Schreibmaschinen,

Rechen-and Mier-
Maschinen,

VmielWtiger.
Mo»öbeljkd.W,
Lim,«st-,Durchschlug-,
MG-».Mlemier.

sowieU k
Me anderen Bürokedarss-

arlikel
liefert äußerst günstig

I-VM88l:KlkK,KSrodeättk.
FreUdenstM, Telef . Nr . 27.

Katalog zu Diensten.xxxxxxxxxx

Zwei schöne, dunkel eichen
Bettstelle « , 2 polierte, extra
starke Bettstelle » , 2 gleiche,
schöne Polster «Bettröfte,
dreiteilige Ar pokmalratze,
2 Roßhaarmatratze « ru.d
avdsre Matratze » u. s. w.
billigst.
Lchöttle, Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18. Tel . 2165.

Neuenbürg.

W rii fklrM:
1 Tisch, Hess l . 4 Kom¬

me, de , r Blum «« tisch,
i Letzssess l , 4 Uhr, ei»
»pteg . l , 1 Kah . stuz.l,
4 Feuster.

. Tran Reh. Witwe.
Unterniebelsbach.

Sck -W ».
Suche für eine Kriegswaise,

13 Jahre alt, ei «e Stelle
für Hausarbeit ; selbige war
voriges Jahr im Dienst als
Kindermädchen.

Wilhelm Roth,
Haus Nr. 32.

Einige

WllsMN
I und er
sofort gesucht.

Gebr. Hoffman«,
Pforzheim

B e r n b a ch.
Aeltere

WM
(trächtig) setzt dem Verkauf aus

Joda «n Sieb

ZA«» !

billig abzugeben, später auch
JuughÜhuer.
Raffegkflügelhof Wagner,

Suzwethiugen , Wttbg.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichste« «.

billigste« im

fsiile Kim,
sind'»,7 wenn Schuhputz«I,
geringem Terpenrinölgehal,
„Terpeniinware" bezeichne,»!
Au»schliebl.au«reinemTertzt,>
öl"hergestkllten Schuhputz«j
Sie ver.angen und dieser

Dr . Gentner - Schnhputz 1L

WMn

,ievt«Eich?lich ir. Reuen-
-LrL, L Dur » die
MM Orrs- und Ober.
^jEerkehr sowie i«

inländ . « « lehr
nuPostbesi. Teld.

-Mn a»t a,»,<

ListeÄNkgen nehmen als
mNeuenbür

S^rrdem die Austräger
.Derzeit entgegen.

. ! t !ovrö  Sir. L4 b»

t̂ .'Ärr:bLrg.

Am Soumm. de» is. 3ml, »de»« rh
findet im Gasthof zum »V ii r e « " ch

^ öffentlicher Vortagr
statt, über:

„Unseres Volke;n.nnseres Stanbe;A
Redner: kl. Hais , kfettbronn.

Wir laden die gesamte Bürgerschaft der Stadt freuM
ein und bitten um zahlreiches Erscheinen.

Deutsch»»«. HmdlmWeMii-Betto
Aer Borstand

ME»

^ 136
»»Für Recht

Neueubürg.

W
Einer werten Einwohnerschaft »on hier und

Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich mit heutigem
im Hause meines Schwiegervaters, Herrn Chk.
Schöuthaler , Wildbaderstr. 197, ein

MWer-»ui»InstMlUionsgesW

V

eroffaet habe.
Ich empfehle mich in sämtlichen in mein Fach

einschlagenden Arbeiten bei solider Ausführung und
billigster Berechnung.

Indem ich um gütige Urterstützung meines
Unternehmens Höst, bitte, wird es wein eifrigstes
Bestreben sein, meine w. Kundschaft reell und
prompt zu bedienen.

Hochachtungsvoll
Franz Rainer»

Flaschnerei- und JnstallationSgeschSft.

NGSSGGS GS GVS GGGSGTL
A Neueubürg.

Geschäftsempfehlung.
Ich gestatte mir, der «erehrl. Eimvohncrschns!

^ von Neuenbürg und Umgebung mein
T Fril-ur- G-schSkt

in empfehlende Erinnerung zu bringen. Die größte
Sauberkeit und aufmerksamste Bedienung wird zu-

A gesichert
V Außerdem empfehle ich die gangbarsten Artikel
G in Parfümiere «, Aammware « , Zahnbürste »,

sehr preisw. Haarfchmuck
Bei mir gekaufterH aarschmuck  wird bei not¬

wendig werdender Reparatur von mir kostenlos
repariert und poliert. Ersatzteile zum Selbstkostenpreis.

Sämtliche Haararbeiten in besterA«sführu«l.
Willy Krayer fern,

Friseurmeister.
>GS GS TSGSDGGÄ

An Leipzig finden zu
»rutschen„Kriegsbeschuldi
koldaten niederer Chart
Gefangenen schuldig aema
der KapitänleutnantNeur
im Mittelmeer torpediert
Verhandlung hervor, das
dierung dem militärischen
sei, was seine Pflicht als

Man kann während di
machen, daß sich in Deutsch
die mit der uns Deutsch
»eißelung dafür eintreten
ganze Harte des Gesetzes
Gehabe neben der uns ei!
irrige Annahme, daß wv
Entente beliebt machen kc
Lakaientum, das uns die
ringebracht hat.

Diese Stimmen finde!
Linksradikalen, deren Han
der Entente zu sein, so;
Würde das. was uns he,
der brutalsten Weise gege
»erstößt. da ja nur die
»teilt werden, während 1
Kriegsgefangenen und an
sühnt bleiben, würde dieses
gelegen sein, und das fr<
jungen sein, dieser Traekturm der Entrüstung in
würde eine rührige Pros
Gegenrechnung, d. h. mr
an ihren Kriegsgefangener
so lang würde„unsere Rel
deen Baralong-Ball und
deutschen Kriegsgefangene!
worden sind. Wir Deuts,
ergreifen auch noch zu ge
lichen Ankläger. Wo ble
bei uns davon geschrieber
der Lage waren, die Gefc
Klage, die immer wieder
in der Lage waren, we,
bessere Ernährung zuteil I

Ein besonderes KapivAr ' '»ergehen. Aus diesem ein
mann geht hervor, daß er
hat. Alle die in Deutsch!«
auch heute noch gegen der
Grausamkeit sprechen und

hinzustellen suchen, kNot , .
Eschen Fregattenkapitän!
Abteilung des Admiralsta
bon ihm geleiteten „Revu
heißt dort:

Indem Deutschland d>
leewaffe zu stören suchte, t
voontchartrain lemerzert n
blant hatte. Darum süh
p8on Pontchartrain bis
Zeit für gekommen, anzu
Kegen des deutschen„Pira
Derartige Anschuldigungen
die neuartige Kampfweise
Deutschen deswegen steinic
baß die Verwendung des :
nichts weiter sei als die
Eichen Gedankens. Ber
Sründer der „neuen Schul,
iierdampfer versenkt werde
'o geräuschlos wie nur st

ersenkung sei der torpcGemüt

8
Oluio LerukstörunZ.

LriolA verblüllövä. MstoreZ äuroti
H . IflomüopLtff u. I>lLturffei1kuncki§ek

iBL'«!'»!»«!»», ttsnnkkiästr. 21.

Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)
mitgeteilt von der

Direktion der Di4cs »t0 'Vrfellfchaft
Zweigstelle Wildb«d

frither Stahl u. Federer Aktiengesellschaft Filiale Wildbai
5»/, Deutsche Reichsanleihe 77.35
4»/, Aürtt . Staatsanleihe 80.25
4»/» Eßlinger Stadtanleihe 98.—
4»/» Pforzheim. Stadtanleihe —.—
4°/, StuttgarterStadtanleihe 89.—
4«/,W.HypothekenbankPfdbrf.98.—
3>/,»/, Verl. Württ . „ „ »5.—
4»/, Württ .Lreditverein Obl. 98.50
3'/.'/« »6.-

Disc.-Commandit Anteile
Württ . Vereinsbank .
Bad . Anilin- u. Sodafabrtt 5N
Daimler Motoren
Deutsch-Luxemb. Bergw.
GelsenkirchenerBergwerk
Gebrüder J «ughan»
k . D. Magirus
Maschinenfabrik Eßling«»
Maschinenfabrik Hess«4i/, »/,Masck.Fabr .Eßling.Obl. ics.—

S' /, "/»Mat !h.HohnerX.O.Ob!. i« .—
« «»r« Lst. »aschstst« «ll« «nt. » aEittl »«« ». Otzst-th» s;andha bt ist, ist eS, nichtS

berechtigt, Gemütsruhe z!
BefriedigungW empfinde
dmgs nur an Torpedoboot
doch völlig gleichgültig se
Torpedo lanziert werde, m
de) deutschen UnterseehanM.'

Soweit Castex. Den
der italienische Fachmann§
der„Revista Maritima". !
«roschüre daraufhingewies
unterseehandelskrieges eig,
retti gibt seiner Freude d
Übender französischer Mc
ünsehe. daß die Deutschen
Recht und die Pflicht geh
«ein Clausewitzsck>en Grün
§ies sagen und schreiben
Und wir Deutschen?

Wenn wir nur endli,
Aeser erbärmlichen SchwMes nicht— bei unseren
dem erreichen, was wir zr
pebr Würde und — wen
mnigereS Zusammenhalten
«eben. DaS ist eS. was ur
(Hort eine ernste ruhige
>ch zurzeit in Leipzig ab!

Sechen aller kriegführende
»llt und abgeurteilt, oder
fnter das Gewesene und s

^mlltipmlg «Ute, »« W«l
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